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Demonstration für die Rückkehr Südtirols zu Österreich (1946,
Innsbruck). Eine alliierte Polizeipatrouille im Jahr 1947 inWien.

InnsbruckerHistorikerMichaelGehler und Starfotograf Erich Lessing erzählen:

Von der Befreiung zur Freiheit
Der Innsbrucker Historiker Michael Gehler und der
Wiener Starfotograf Erich Lessing skizzieren in einem
Bildband den Weg Österreichs von der Befreiung zur
Freiheit. Der kompakte Überblick über die Ereignisse
in den Jahren nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs
wird durch Lessings eindrucksvolle Fotos lebendig.

Sport war für
die junge Nati-
on identitäts-
stiftend, Sport-
ler wie der Kitz-
büheler Toni
Sailer wurden
Idole (bei der
WM1958 in Bad
Gastein). Die
Not war groß
nach dem Krieg.
Im Bild Arbeits-
lose, die sich
1947 um Unter-
stützung anstel-
len.

DasGedenkjahr zumAus-
bruch des Ersten Weltkrie-
ges geht zu Ende. 2015
blickt Österreich auf das En-
de des Zweiten Weltkrieges
vor 70 Jahren und die Un-
terzeichnung des Staatsver-
trages vor 60 Jahren zurück.
Wie kein Zweiter hat
Erich Lessing die Nach-
kriegsjahrzehnte in Öster-
reich dokumentiert. Der
vielfach ausgezeichnete Fo-
tograf stammt aus einer jüdi-
schen Familie und musste
1939 vor den Nationalsozia-
listen flüchten. 1947 kehrte
er in seine Heimat zurück
und wurde zum Chronisten
einer sehr bewegten Zeit. Es
waren die Jahre der Besat-
zung, die Zeit der wirtschaft-
lichen Not und der Orientie-
rungslosigkeit. Es war aber

auch die Zeit des Aufbruchs.
Davon erzählen Lessings
Bilder in dem Buch „Von
der Befreiung zur Freiheit.
Österreich nach 1945“, er-
schienen imTyrolia-Verlag.
Die Texte steuert der
Innsbrucker Historiker Mi-
chael Gehler bei. Gehler war
von 1999 bis 2006 Professor
an der Universität Innsbruck
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und ist heute unter anderem
Direktor des Instituts für
Neuzeit- und Zeitge-
schichtsforschung der Ös-
terreichischen Akademie der
Wissenschaften. Der Histo-
riker liefert einen kompak-
ten Überblick über jene
wichtige Zeitspanne, in der
der Weg zu einem autono-
men Staat geebnet wurde –
und an dessen Ende der da-
malige Außenminister Leo-
pold Figl die berühmten
Worte sprach: „Österreich
ist frei!“
Der Einblick endet jedoch
nicht mit der Unterzeich-
nung des Staatsvertrages,
sondern mit Eindrücken aus
dem Ungarn-Aufstand und
wichtigen internationalen
Entwicklungen, die Einfluss
auf Österreich hatten.Muss-
te doch die Zweite Republik
erst ihren Platz in dem in-
zwischen vom Kalten Krieg
geteilten Europa finden.
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